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Strasburg: A. Fuhrich. 


Redaktion: Brückenſtraße 17. 
Nr. 46. 


Des Neujahrstages wegen 
hein die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Sonnabend, den 2. 
Januar, Abends 6 Uhr. 


Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der A bon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis ⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zum Jahreswechſel. 

Bevor wir die Schwelle des neuen Jahres 
überſchreiten, wendet ſich unſer Blick gern rück⸗ 
wärts, und auf die Lippen tritt die oft ge⸗ 
hörte und doch nie an Stärke verlierende Klage 
über die ſchnelle Flucht der Zeit und den be⸗ 
ſtändigen Wandel unſerer Verhältniſſe, eine 
Klage, die mit dem Menſchengeſchlechte geboren 
iſt und nicht eher verſtummen wird, als bis 
das letzte Menſchenherz ſtill ſteht. Vielleicht 
hätte die jetzige Generation mehr als alle vor⸗ 
hergegangenen ein Recht zu klagen, da ihr 
Leben in ein raſcheres Tempo gerathen iſt, 
denn die Triumphe der wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen geſtatten uns, die Bewegungen der 
Körper und den Austauſch der Gedanken in un⸗ 
gleich kürzerer Friſt zu bewirken, und gewaltige 
Entwickelungen, die ſonſt Jahrzehnte in An⸗ 

I; ſpruch nahmen, vollziehen ſich heute in wenigen 
4 Monaten. In gleichem Maße iſt auch in den 
Daſeinsmomenten der Einzelnen, in ihren pri⸗ 
vateſten Angelegenheiten, in ihren Genüſſen und 
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Mutterſprache zu bedienen, alſo redet Aramonte 
italieniſch, mit feinem ſüßanklingenden, neapoli⸗ 
taniſchen Akzent, — Georgina antwortet 
engliſch. 5 
„Ich danke Ihnen glühend, madamigella, 
daß Sie mir den Kotillon gewährt haben on 
dieſe Huld wird mich zum Mittelpunkt allge⸗ 
mieinſten Neides machen.“ 
ch habe Ihnen ſchon zehnmal verboten, 
mwmair Komplimente in's Geſicht zu ſchleudern! 
Aber Sie find die unfolgſamſte Männerſeele, 
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PH. 


1 mich kenne .. ich muß doch den ganzen 
kai Ehenigen Kotillon dazu benützen, um Ihren 
755 


akter in eine einigermaßen nachgiebigere 
orm zu kneten.“ 8 : 
„Sie können aus mir machen —“ 
e „Was ich will? Auch das ſollten Sie ſich 
. [ngewößnen, stajen zu gebrauchen, deren Ver⸗ 
auf jedermann ergänzen kann — und die zus 
Ein. nicht wahr fund. Ich habe gar 
be Macht über Sie, Gott ſei Dank — die 
wi twortüng wäre zu groß. Beſäße ich 
wirklich die Gewalt, aus den Leuten zu mo cchen, 
Vas ich will, ſo wäre es ja meine philan ro- 
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Freuden, in ihren Berechnungen und Hoffnungen 
eine erhebliche Beſchleunigung eingetreten. 

Und dennoch iſt daran feſtzuhalten, daß die 
Veränderung der Dinge kein Uebel iſt, alſo 
ohne Weiteres noch keine Berechtigung zur 
Klage giebt. Wer es über ſich gewinnen kann, 
ſich von der Macht der Gewohnheit zu befreien 
und verſtändiger Abwägung Raum zu geben, 
der wird ſich zuvörderſt fragen, nach welcher 
Richtung hin die Dinge ſich geändert haben, und 
ſollte er dann finden, daß dies in aufſteigender 
Linie, im Sinne einer zum Beſſern fortſchrei⸗ 
tenden Entwickelung geſchehen iſt, ſo wird es 
von jedem ſelbſtlos Denkenden aufrichtig be⸗ 
grüßt werden, ſelbſt wenn es perſönliche Opfer 
gekoſtet hätte. 

Betrachten wir unter dieſem Geſichtspunkte 
das abgelaufene Jahr, ſo ſtellt ſich uns Vieles 
dar, was wir in der Bilanz hoch zu veran⸗ 
ſchlagen und als bedeutende Werthe zu ver⸗ 
zeichnen haben. Die Machtſtellung Deutſchlands 
iſt mit jedem Jahre unantaſtbarer geworden, 
mit jedem Jahre gewachſen, nicht blos, weil 
es ſein Schwert ſchützend über ſeinen Bürgern 
hält, ſondern weil unſer Kaiſer das Vermächt⸗ 
niß ſeines erhabenen Großvaters, Kaiſer Wil⸗ 
helm I., treu gewahrt, „allzeit Mehrer des 
deutſchen Reichs zu ſein, nicht in kriegeriſchen 
Eroberungen, ſondern in den Werken des 
Friedens auf dem Gebiete nationaler Wehl⸗ 
fahrt, Freiheit und Geſittung“. 

Mögen auch die auswärtigen Machthaber 
noch an jenem diylomatiſchen Blindekubſpiele. an 
dem ängſtlichen Suchen nach Bündniſſen und 
Freundſchaften Gefallen finden, Deutſchland 
ſetzt das Heil ſeines Volkes nicht auf die 
wandelbare Gunſt der Fremden, ſondern auf 
Gerechtigkeit und Freiheit. Salus reipublicae 
suprema lex! Es hat darum nicht nöthig, 
Winkelzüge zu machen, ſondern darf eine offene 
Sprache führen. Daher die Achtung oder viel⸗ 
leicht richtiger die Furcht derjenigen, die ſich in 
die veränderte Lage nicht zu ſchicken vermögen, 
mögen fie ſich Chauviniſten oder Panſlaviſten 
nennen, daher aber auch die Bürgſchaft, daß 
die Ruhe Deutſchlands im neuen Jahre nicht 
gefährdet ſein wird. 2 


Läßt uns dieſe Beruhigung ſchon froh in 


piſche Schuldigkeit, die ganze umgebende Be⸗ 
völkerung in Muſtermenſchen zu verwandeln — 


welches Stück Arbeit!“ 


„Ohye ſich weiter anzuſtrengen, wirken Sie 


durch Ihr bloßes Daſein verbeſſernd auf die 
Mitwelt. 
ſprechen zu hören und Freude macht gut. Wer⸗ 
den Sie das wieder als ein in's Geſicht ge⸗ 
ſchleudertes Kompliment auffaſſen?“ 


? — zur Abwechslung?“ a 
— „Sogar etwas Geſcheites, wenn Sie 
— ö 

Ri 

Alſo a — 
kommende Woche einen Ausflug na 0 
Carlo im Sinn — und da wäre es mir ange⸗ 
nehm, wenn wir eine recht S Gel 
ſchaft wären: „toute la baude“ wie die Fla⸗ 
vigny zu ſagen pflegt. Da müſſen Sie 
helfen. Vor Allem möchte ich die Herzog en 
de la Rocque haben .. ſie ſieht gar jo de 
rativ aus, jo würdevoll — und es macht ſich 
in den Spielfälen gut, wenn die umſtehende 
Menge hört: „Venez, duchesse,“ „ici, du- 


men. 
„Ich: Warum machen Sie nicht ſelber den 
Weſchlag? Warum in aller Welt ſollte gerade 


Ein Lächeln zuckt um Georgina's Lippen, 
aber ſie unterdrückt die ihr nahe liegende Ent⸗ 
deckung und jagt, ganz unſchuldig: = 


Man Freut ſich, Sie zu ſehen, Sie 


„Reden wir etwas Vernünftiges — wollen 


ſehr anſtrengt, wollen Sie ſagen. 
Ste. Ich "yane, tig für 


das neue Jahr blicken, ſo treten doch noch 
andere Momente hinzu, um uns das Herz zu 
erleichtern. Wie nach einem unabänderlichen 
Naturgeſetze im Weltmeere Ebbe und Fluth mit 
einander wechſeln, ſo iſt dies auch im wirth⸗ 
ſchaftichen Leben der Völker der Fall. Ganz 
beſonbers hat ſich durch die neuen Handels ver⸗ 
träge die Hoffnung auf beſſere Zeiten gehoben, 
ſie gevähren uns die Ausſicht, daß die ſchreck⸗ 
liche, wie es ſchien, unüberwindliche Kriſe, 
unter welcher Induſtrie und Handel jeufzten, 
im neien Jahre ſich zum Beſſern wenden und 
die Onellen des Wohlſtandes wieder reichlicher 
fließen werden. Freilich iſt damit nur ein be- 
ſcheidmer Anfang gemacht und der Hauptwunſch 
für das neue Jahr iſt und bleibt noch die 
Aufhebung der Kornzölle. Schreiten aber unſere 
Volksvertreter auf dem eingeſchlagenen Wege 
weitet fort, ſo iſt Hoffnung vorhanden, daß 
dieſer ungerechteſte aller Zölle beſeitigt und das 
kommende Jahr die relative Löſung der Frage 
nach Linderung des ſozialen Elends weſentlich 
fördern wird. 

Freilich wäre dazu nöthig, daß der Einzelne 
ſch ſelbſt der Allgemeinheit gegenüber vergäße. 
Vas iſt auch das flüchtige Leben des Einzelnen? 
Es hat nur Werth, wenn es ſich einfügt in 
den großen Weltenplan, und darum ſoll ſich 
Keiner ausſchließen von der Pflicht, ſich auf 
die Schanzen zu ſtellen zum Kampfe für das 
Heil des Vaterlandes. Möge dieſer Sinn in 
uns mehr und mehr geſtärkt werden, das iſt 
unſer Wunſch für das neue Jahr! 


——— — 


Dent ſches Reich. 

7 Berlin, 31. Dezember. 
— Der Kalſer iſt mit ſeiner Far 
milie am Mittwoch Nachmittag vom Neuen 
Palais bei Potsdam nach Berlin übergefiebelt, 

— Der Kaiſer hat dem Pariſer 
„Figaro“ zufolge bei Gelegenheit eines im 
neuen Palais ſtattgefundenen Diners Herrn 
v. Capriyi unter Erwähnung des dem letzteren 
für ſeine Verdienſte um das Zuſtandekom men 
der Handelsverträge verliehenen Grafentitels 
eins „Füge es Gott, daß ich Sie auch mit 
em Titel e nes Fürſten zu ehren habe, um 
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„a ie werde die Herzogin bitten — 
ich dachte nur ſe ie a deſig beſſer.“ 


„Wahrlich ich hätte mir das Leben und 
Treiben hier großartiger . Vorige 
Woche, um Tage unterer Ankunft, da zufällig 
das Karnevalsfeſt war, da ſchien der Ort ſo 


iſt das wie eine Kur⸗ 
Dic paar verſtreuten 
en Geſichter — da i 


öfteereiepijggen 


„wir aD 1 

Hotel auf einen Monat zu 
wäre die Exiſtenz wahrſche 
LE n ; 

„Ach was, dort wird's auch nicht v 

anders ſein,“ antwortet achſelzuckend und im 
brummigem Tone der Gatte. „Dieſelbe 
fremden Leut’, mit denen man gar n 
. unter Hottentotten möch 


wär' das allergeſcheidteſte geweſen. Was 


luſtig und glänzend. 150 iſt es recht matt 
ae: > Scha 2% 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 
| u. ſämmtl. Filialen 
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da ift ja 


ich drum, wenn dort um die Ecke ein Kaffer⸗“ 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernharb Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Ihnen für einen neuen großen Sieg zu danken, 
nicht für einen Sieg auf dem Schlachtfelde, 
ſondern für einen Sieg auf dem Friedens boden 
des Fortſchrittes Deutſchlands in ſeinen inter⸗ 
nationalen Beziehungen.“ Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ druckt dieſe Mittheilung 
ab mit dem Hinzufügen, dieſelbe ſei bemerkens⸗ 
werth genug, um ihre unverbürgte Wiedergabe 
zu rechtfertigen. Der Kaiſer hat zu 
ſeinem Vertreter bei der Kircheneinweihung in 
Palmnicken den Oberjägermeiſter Herrn Grafen 
zu Dohna beſtimmt. 1 
— Die Ernennung des kommiſſariſchen 
Hilfsarbeiters im auswärtigen Amt, Jesko 
v. Puttkamer, zum Kommiſſar für das Togo 
gebiet wird im Reichsanzeiger veröffentlicht. 
Als ſächſiſcher Kultusmi⸗ 
niſter wird auch der Geheime Regierungsrath 
v. Seydewitz, der ſchon eine Reihe von Jahren 
Im Kultusminiſterium gearbeitet hat, neben em 
Brofeffor Dr. Wach in Leipzig genannt. * 
Handels vertrag Deutſch⸗ 
lands mit Schweden ⸗Norwegen. 
Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ erfahren aue 
Berlin, daß die Vorverhandlungen über einen 
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland⸗ und 
Schweden⸗Norwegen in gedeihlichem Fortgange 
find. Schweden wünſcht namentlich eine Herab⸗ 
ſetzung des Zolls auf Bretter. e Te: 
— Deutſchlands handelspoli⸗ 
tiſche Beziehungen zu Spanien. 
Bekanntlich war vor einiger Zeit gemeldet 
worden, daß die fpaniihe ‚Penierung Deutſch⸗ 
land eine Prolongation des jetzigen Handels 
vertrages bis zum 1. Juli 1892 mit der Br 
dingung vorſchlagen wolle, daß der deutſche 
Sprit von der Prolongation ausgeſchloſſen 
werde und ſchon vom 1. Februar e den 


neuen hohen Schutzzoll zahlen fol. Nunmehr — 
wird dem „Haid, Korr.“ aus Madrid geſchrieben, 
daß zwiſchen Spanien und Holland ein Handels⸗ 
vertrag beftehe, der erſt zum 1. Juli 1892 ge⸗ 
kündigt werden kann. Der Tarif zu dieſem 
Vertrage enthält einen ermäßigten Zoll für 
holländiſchen Sprit bei der Einfuhr in Spanien 
Auf Grund dieſes Zollſatze findet denn auch 
eine ſteigende Ausfuhr von Sprit aus Holland 
nach Sp. ien ſtatt. Da nun Deutſchland mit 


„Viel Leute ſieht man in dieſem „Jardin publie“ 
freilich uicht — es ſcheint, daß die Kurgäste zu 
Haufe bleiben oder weitere Aus flüge machen 
und die man ſieht, find ſicher nicht die vor⸗ 
nehmſten.“ * 

„Wenigſtens ſehen ſie nicht darnach aus“ 
beſtätigt Lolla. „und immer wieder neue Ge⸗ 
ſichter — das iſt jo langweilig! Co habe ich 
nie wieder jene jungen Leute erblickt, die da⸗ 
mals — erxinnerſt Du Dich — bei Rumpel⸗ 


a 
ad hinter uns die hohen, dunkelbe? 
Feilen — 
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haus wär', wo ich alle Wiener Zeitungen n der f 


finden konnt' und ein paar Bekannte, mit denen 
oder eine Tarok- 5 


ſich ein vernünftiger Plauſch 
partie machen ließ!“ 


Y DREH 


ER | en, 
ge wich nich, faut Beigitta em | 


gen im Meiſtbegünſtigungsverhältniß ſteht, 


cbe die deutſche Sprileinfuhr nach Spanien 


um 1. Juli nächſten Jahres durch den 
hoholländiſchen Vertrag gedeckt fein. 
Im Volksſchulgeſetzentwurf 
een, der „Poſt“ zufolge, der Verſuch unter: 
nnen zu fein, eine mittlere Linie zu finden, 
elcher ſowohl die ſtaatliche Auffiht und 
ber bürgerliche Charakter der Schule, als der 
ſch⸗kirchliche Grundſatz, daß der „Re: 
= Nigtonsunterricht nur⸗ auf Grund der missio 
eanoniea ertheilt werden dürfe, zu ihrem 
2 dechls gelangen, indem der Kirche die Be⸗ 
ſiugaitz eingeräumt wird, in den Fällen, wo 
ien die Lehrer zur Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts nicht (oder nicht mehr) für geeignet 
brachte, letzteren durch ihre Organe ſelbſt zu 
erxtbeen.“ Das würde im weſentlichen darauf 
bing laufen, daß die Kirchen vollſtändig frei 
Sein allen in der Auswahl derjenigen Geiſt⸗ 
lichen and Lehrer, welche mit der Ertheilung 
des Aeligionsunterrichts betraut werden, wie 
neulich die „Nordd. Allg. Zig.“ ankündigte. 
— Entſchädigung des Oſtens 
für die Opfer, welche die Landwirthſchaft bei 
den Handelsverträgen habe bringen müſſen, 


eeußen in das Herz von Oſtpreußen hinein 
wird, jo ſchreibt der oſtpreußiſche Graf, das 
Eadziel ſein, das in feinem wirthſchaftlichen 
Sielt niemals unterſchätzt und außer Acht ge: 
gien werden darf; dieſes Werk erfordert aber 
wiel Zeit und Geld, während es ſich heute um 
chnelle Hilfe auf dieſem Gebiete handelt. 
Letztere iſt, abgeſehen von der Frage des 
den tlätsnachweiſes in kürzerer Friſt nur durch 
bie Dildung zweckmäßiger Bahntarife, durch 
Slaffeſſarife, möglich. Rußland hat mit Rück⸗ 
cht auf feine Landwirthſchaft Staffeltarife für 
de eingeführt, nach welchen dieſes auf 
Enifernungen bis zu 3000 ns 
ii wird, während bei uns Bahntransporte 
der vierhundert Kilometer kaum vorkamen. 
Niaßland geht in feinen Getreide⸗Frachtſätzen 
bis zn 0,60 Pennigen für den Tonnen -⸗Kilo⸗ 
mietet herunter, während unſer niedrigſter Satz 
Ami Ausnahme der Sätze für den Durchgangs⸗ 
verkehr des ausländiſchen Getreides) bisher wohl 
kaun geringer als etwa 4½ Pfg. für den 


Kilometer war. Es handelt ſich weſent⸗ 
AS baum, den öſtlichen Provinzen, insbeſondere 


ben, die nicht in der Nähe der 


1 der ⸗Reichsht ſtadl. 
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7 Derlin, 26. 


11 > U 
? verboten, 


au — ano; ney, mir däucht, 
ut ihr ihn kommen fehen, 
. wahrhaftig!“ g 
n Verkündigung einſt den 
eth in Schrecken ſetzte, weil 
irfüllung einer unheilvollen Prophe⸗ 
chte, — dieſe Worte hatten für uns 
vergangenen Tagen eine freund⸗ 
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am Weihnachtstiſch der Groß⸗ 
Vorder⸗ und Hinterhaus', in 
N wie in der 

hnungs ⸗Kaſernen des 
fruchtbeladen zu prangen. 
wurden in ſolchen 


um 
vermanbelt fin 
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4 ähmen die Houptrone! 
icht zu erwundeen 


Amen nig gebracht hat. 
der Berliner 
und Wai 


So at der 


PS — 
neee 


geführt, (um dort auf 


reißen“ abgegeben hatte. 


nd Überall ins Hefte Licht ge- 
elh⸗ich namhaft machen: 


eh unſere 
PForiſchritte in Beſcuchtungseffekten auch 


Welsbierwirlhe den 
einer eheinligen Vereiis⸗ 
* Te 


der — will, gleich im erſten Anlauf die volle 


: 


Hafenuplätze liegen, die Mö 


zen, 
ihren Produkten 


lichkeit au geben, 
den deut] Et zu 
erreichen. d. h. das mittlere und weſtliche 
Deutſchland. So lange der Identitätsnachweis 
beſteht, giebt es aber für Oſtdeutſches Getreide 
keinen anderen Markt als den deutſchen. Ich 
habe im Herrenhauſe nachgewieſen, daß der auf 
der Oſtbahn beſtehende Staffeltarif für Nutzholz, 
welcher eben nur bis Berlin reicht, den Effekt 
hat, daß nur ſolche Hölzer, welche in Berlin 
begehrt ſind, den Bahntransport vertragen, die 
großen Quantitäten von Fichtenholz der oſt⸗ 
preußiſchen Staatsforſten dagegen, das in Ber⸗ 
lin nicht begehrt wird, ſind von dem Bahn⸗ 
transport ausgeſchloſſen. Die Handelsverträge 
mit Oeſterreich, Italien u. ſ. w. baſiren aus⸗ 
ſchließlich auf dem deutſchen Beſtreben der Mer: 
bündeten Regierungen, den Export der deutſchen 
In duſtrie zu heben. Ich habe dieſes Beſtreben 
an ſich für voll gerechtfertigt — es fragt ſich 
nur, ob die demſelben gebrachten Opfer ent⸗ 
ſprechende ſind — und ich habe dem auch im 
Reichstage Ausdruck gegeben. Hier handelt es 
ſich auch um den Export, und zwar um den 
Export der oſtdeutſchen Landwirthſchaft nach 
dem einzigen ihr zugänglichen Markt. Da 
dürften dieſelben Staatsmänner, die in der 
preußiſchen Regierung ebenfalls die Leitung in 
Händen haben, derſelben Landwirthſchaft, bie 
ſoeben ſchwerwiegende Opfer gebracht hat, das 
verſagen, was ſie der Induſtrie erwirkt haben?! 
— Der Breslauer Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrath hat zu dem Staffeltarife auch 
Stellung genommen und am Dienſtag mit alen 
gegen die Stimme des Vertreters für Poſen 
beſchloſſen, daß die Beibehaltung des naten 
Tarifs im Intereſſe der öſtlichen Provinzen zu 
empfehlen ſei, gleichzeitig aber auch eine Alän⸗ 
derung desſelben in der Weiſe, daß mit der 
ſtaffelmäßigen Ermäßigung der Einheitsſütze 
ſchon bei 50 Kilometer begonnen werde. a 
had Miniſters, ob und in welchem Um: 
fange durch die Staffeltarife eine Schädigung 
ern Handels⸗ und Schah teimtereſſen don 
Danzig und Königsberg zu erwarten ſei und 
ob die von Königsberg und Danzig vorge⸗ 
ſchlagenen Mittel wirkſam und unbedenklich 
ſeien, wurde von dem Bezirks⸗Eiſenbahnrath ein⸗ 
ſtimmig verneint. 
— Die Poſtbehörde und der 
„Heilige Rock von Trier“. 


1 
mit 
mit 


noch Weichenſteller, weder Dampf, noch Doppel: 
geleiſe bedarf. Nun ſinnt er nach, ob ſich 
dieſes Syſtem nicht auf ſein Reſſort übertragen 
ließe. Welche Mühe hatte er bisher, das Eiſen⸗ 
bahnweſen ins richtige Gel ei ſe zu bringen, 
und wie hat man ihm mit den verſchiedenen 
Wünſchen des Publikums Dampf ausgetheilt. 
Wie ſchön, wenn beides nicht mehr nöthig 
wäre! — Auch dem Herrn Kriegsminiſter war 
eine große Freude bereitet worden, er bekam 
einen Kaſten afrikaniſcher Neger, natürlich aus 
Chokolade, und verſpeiſte fie mit großem Be: 


es ſei, ſeiner Feinde in dieſer Weiſe ledig zu 
werden. — Der Kanzler wurde mit einem 
Pfefferkuchen bedacht, auf dem ſich folgender 
Vers fand: 

Weil du ſtets artig warſt und brav, 

So giltſt du von heut' ab als Graf, 

Und wenn du artig bleiben wirſt, 

So winkt dir ſpäter auch der Fürſt. 

Auch in anderen Kreiſen gab es reichliche 
und erfreuliche Weihnachtsgeſchenke. So em⸗ 
pfing ein bekannter Theaterdirektor aus Berlin O. 
ein Marzipanhaus, das ganz mit Mandeln und 
Roſinen ausgelegt war, damit er ſich wenigſtens 


einmal an dem Anblick eines „gefüllten 
Ein Kritiker erhielt 
einen Baukaſten zur Uebung im Aufbauen, da 


Hauſes“ laben könne. 


er ſich bisher immer nur mit dem „Herunter⸗ 
Eine Sängerin 
wurde mit einer Prachtausgabe des Strafgeſetz⸗ 
buches beſchenkt, worin die SS 146 — 149 roth 
angeſtrichen waren, damit ſie wiſſe, was ihrer 


Umlauf ſetze. 

Eine andere Sängerin — und dieſe kann 
Fräulein Hedwig 
Stein — wurde freilich mit einer beſſeren 
Weihnachtsgabe bedacht, denn bei ihrem neu⸗ 
lichen erſten Auftreten in der „Sing⸗ 
akademie“, in jenen durch die ernſte Kunſt 
geheiligten Räumen, errang ſich die junge, 
liebenswürdige Sängerin, die ſich der Bühne 


mft des Publikums und den faſt noch werth⸗ 


Jö bhber volleren Beifall der geſtrengen Berliner Kritik. 


a een Ihre herrliche glockenreine Sopranſtimme, die 
un Lie Binder ele iſtre - gt | wie Frühlingeklang zum Ohre dringt und den 
I Hörer in tönende Träume wiegt, wurde von 


gehoben, und das will viel ſagen, 


SR e 


hagen, wobei er erwog, wie ſüß und ſparſam 


harre, wenn fie fernerhin fal ſſchee Noten in 


hen Markt zu 


„ladderada⸗ſch“ hergeſtellt worden iſt, bemerken 
deutſche Blätter zutreffend: „Mit der 
gleichen Logik, wie den Maſchinenmeiſter, 
konnte die Staatsanwaltſchaft auch die Poſt⸗ 
behörde zur Verantwor⸗ 
tung ziehen, durch deren Thätig⸗ 
keit das beanſtandete Bild erſt die weiteſte Ver⸗ 
breitung erhalten hat.“ 

— Der Expedition Zintgraff in 
Kamerun ſind nach der „V. Z.“ neuerdings 
verſchiedene Ausrüſtungsgegenſtände beſchafft 
worden, deren Maß darauf ſchließen läßt, 
daß man auf manchen weiteren Zuſammen⸗ 
ſtoß im Hinterlande von Kamerun ſich gefaßt 
gemacht hat. Insbeſondere iſt es zweckmäßiger 
erſchienen, für die etwaigen ferneren Kämpfe 
mit den feindlichen Stämmen eine größere 
Zahl von Geſchützen kleinen Kalibers einzu⸗ 
ſchiffen. Da die Sendung zu Beginn des 
neuen Jahres in Ausſicht geſtellt war, ſo 
wird ſie erſt dieſer Tage abgegangen ſein. 
Die betreffenden Geſchütze ſowie die zugehörige 
Munition ſind vor einiger Zeit ſchon auf den 
Gruſonwerken durch einen höheren Offizier 
abgenommen worden. 0 


Ausland. 
Rußland. 

Die Kaiſerin von Rußland leidet 
an der Influenza, die ſie an das Schloß von 
Gatſchina gefeſſelt hält. 

Zum engliſchen Botſchafter in Peters⸗ 
burg iſt an Stelle des Sir Morier der bis⸗ 
herige Geſandte in Brüſſel, Lord Vivian, er⸗ 
nannt worden. Sir Morier geht nach Rom. 
Die „Times“ bemerkt dazu, daß gegen dieſe 
Ernennungen Niemand Einſpruch erheben könne. 
Das Cityblatt bemerkt, daß die Anſprüche Sir 
Evelyn Barings auf den Geſandtſchaftspoſten 
in Konſtantinopel die begründetſten ſeien, Sir 


Henry Wolff dagegen die meiſten Ausſichten 


kindlick fühlen und an kindlichen Dingen Ges 
blen Inden. So ſoll ſich rr Eſſen⸗ 
sus - Mitziſter auderordenittch ine kleine 
Biel) Eiſenbahn gefreut haben, die, um ſich 
vorwärts zu bewegen, nur aufgezogen zu 
4 werden braucht, ſonſt aber weder Schaffner, 


zur, Erlangung auf den Poſten habe. 

Zur Ruſſifizirung der dali n 
vinzen meldet ein „Herold“⸗-Telegram 
Riga weiter: Eine eſthniſches Elternpaar, 
welches angeklagt war, feine Kinder dem Ge: 
ſetze zuwider nicht in der Lehre der orthodoxen 
Kirche zu erziehen, wurde zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt; die Kinder der Ver⸗ 
urtheilten ſollen griechiſch⸗orthodoxen Verwandten 
zur Erziehung überwieſen werden. 

Orient. : 
Zu dem bulgariich = franzöfischen Konflikt 


meldet der „Daily = Telegraph“, daß ein Ver⸗ 


r O 


in den Kunſtnachrichten unſerer Tageszeitungen 
Ueſt, wie grimmig über taleytloſe An! 
hergefallen wird. Fräulein Hedwig Stein Tan 
Arie aus „Figaros Hochzeit“, 
dann die „Widmung“ von Schumann 
und die „Lotosblume“ von Paolo 
Gallieo, der das Konzert arrangirt hatte 
und durch dieſes Lied wie durch eine zum Vor⸗ 
trag gelangte Sonate für Klavier und Geige 
ſich als meiſterhafter Tonkünſtler vorſtellte. 
Auch der Vortrag ſeiner Klavierſtücke, zweier 
Beethoven'ſchen Sonaten (E-moll und As- dur), 
des „Aufſchwungs“, von Schumann, der Chopin: 
ſchen Etüden in As-dur und F- moll uſw. ver⸗ 


eine 


rieth große techniſche Begabung und künſtleriſche, 


hohe Auffaſſungskraft. 

Während die Veranſtaltungen von Konzerten 
und Muſikaufführung aller Art noch immer im 
Zunehmen begriffen ſind und ſogar bereits den 
Muſikkritikern zu energiſchen Proteſten gegen die 
muſikaliſche Hochfluth Anlaß gegeben haben, ſind 
unſere Theater in den letzten Tagen etwas ſtief⸗ 
mütterlich behandelt worden. Den Direktoren 
geht es auch gar zu ſchlecht, — haben fie gute 
Stücke, ſo verbietet ſie ihnen die Polizei, haben 
fie... weniger gute, Jo verbietet fie ihnen 
das Publikum. Das mußte ſogar auch Richard 
Voß erleben, einer von den deutſchen Dramen⸗ 
dichtern, die ſich eines vornehmeren Rufes er⸗ 


— — 


freuen und die nie anders als mit einem ſo⸗ 


genannten „Achtungserfolg“ durchzufallen pflegen. 
Mit allen Ehrenzeichen des Reſpekts ausgeziſcht 
wurde: „Der Bäler Ce, olksſtlück in 
7 Adtheilungen non Nichard Voß. Vielleicht 
iſt die böſe Sieben ſchuld daran, wenigſtens hat 
ſich des Dichters dramatiſche Muſe diesmal als 
„böſe Sieben“ ausgewieſen. Doch der verehrte 
Leſer möge ſelbſt urtheilen. Ein durch Fleiß 
und Ausdauer zu hohem Anſehn und zu großem 
Beſitz gekommener Landwirth hat einen Sohn, 
der, trotzdem er in Arbeit und zur Arbeit er⸗ 
zogen wurde, dennoch ganz von dem einen Ge⸗ 
danken beſeelt wird, recht, recht reich zu ſein. 
Der Alte, der ſeinen Sohn ſtreng gehalten und 
ihn nie zu irgend einer ſelbſtſtändigen Lebens⸗ 
führung angeleitet hat, übergiebt ihm plötzlich 
ſein ganzes Hab und Gut zur freien Verwaltung, 
zu unumſchränkten Eigenthum. Der Sohn iſt 
zwei Minuten lang glücklich, etwa ſo lange der 
Schenkungsakt dauert, dann aber richtet ſich ſein 
Sinn auf Vergrößerung ſeines Beſitzes, er 
geräth in die Hände eines gewiſſenloſen Agenten, 
er verſpekulirt in kürzeſter Zeit, was ſein Vater 
in einem langen mühevollen Leben erworben, 
und ſchließlich ſinkt er bis zur Urkundenfälſchung. 
Dabei verſchlechtert ſich ſein Charakter derart, 
daß er ein armes Mädchen aus dem Volke, 
lige Geliebte, in den Tod treibt und 


dä 


mittelungsvorſchlag in der Löſung der Ange 
tegen vywouiie gemacht lei. Bulgarien 
ſoll das Ausweiſungsdekret zurücknehmen unter 


der Bedingung, daß Chadourne nicht zurück; 
kehre und das Perſonal des franzöſiſchen Kon⸗ 
ſulats in Sofia verändert werde. Weitere 


Zugeſtändniſſe ſind unwahrſcheinlich, die Pforte 
iſt nicht geneigt, eine Preſſion auszuüben, 
welche künftig die Ausweiſung der Ausländer 
durch die Türkei ſelbſt erſchweren würde. 

Der junge König von Serbien ſoll nach 
einer Belgrader „Herold“ = Meldung auf Ber 
ſchuß der ſerbiſchen Regentſchaft im nächſten 
Jahre mehrere Höfe beſuchen. In erſter Reihe 
iſt eine Reiſe nach England in Ausſicht ge: 
nommen, wa der König 14 Tage verweilen wird. 

Aſien. 


Das japaniſche Parlament iſt 
aufgelöſt worden. Die Auflöſung erfolgte 
nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus Tokio 
wegen der grundſätzlich ablehnenden Haltung, 
welche die ſogenannte Volksparter gegenüber 
allen Regierungsvorlagen einnahm. Unter dieſen 
Vorlagen befanden ſich ſolche, deren Ableheung 
eine Hemmung der Verwaltung bedeutete. 
Außerdem wurde von dieſer Partei die dring⸗ 


liche Berathung von Vorlagen verzögert, durch 


welche dem Nothſtande in Folge der Erdbeben 


und Ueberſchwemmungen abgeholfen und die 


zur Abwendung von Unglücksfällen nothwendige 
Wiederherſtellung der Flußufer herbeigeführt 
werden ſollte. Insbeſondere wurden auch die 
Regierungsvorlagen, betreffend die nationale 
Vertheidigung, die Erweiterung des Eiſenbahn⸗ 
netzes und die Erleichterung der lokalen Ab⸗ 
gaben abgelehnt. Da dieſe Haltung die Er⸗ 
füllung der Verpflichtungen des Staates hinderte, 
ſchritt die Regierung zur Auflöſung und erließ 


unter ihrer Verantwortlichkeit Verordnungen, 


durch welche der von Nothſtand betroffenen 
Bevölkerung und zur Wiederherſtellung der 


Uferbauten ein Betrag von mehr als 4 000 000 
auße 


* den bereits bewilligten 3 000 000 Doll. 
gewährt wird. 


Amerika. 


Zur Lage in Braſilien meldet ein Tele⸗ 
gramm des „Newyork⸗ Herald“ aus Rio de 
Janeiro, daß die aufſtändiſche Bewegung in 
Deſterro fortdauert, man befürchtet auch einen 
Aufſtand in Nagueron, welches ſich weigert, ſich 
dem Präſidenten Peixoto zu unterwerfen. 


.. T.... . BE Er 


ſich um die Hand der alten, häßlichen, ſtein⸗ 


eichen. Tochter eines 
alte Landwirth iſt durch die Höfen Streiche 
ſeines Sohnes in ſtarke Mitleidenſchaft gezogen 

der ſich zur Ruhe ſetzten wollte, ſieht ſich 
als Greis genöthtat, wieder von Dorn anzufangen 
Aber weder die harte Arbeit, die ſeiner winkt, 
noch all die von ihm tief beklagten Schlechtig⸗ 
keiten ſeines Sohnes vermögen die Liebe zu 
dieſem in der Bruſt des Alten zu erſticken. 
Und das rührt denn auch den Sohn ſo gewaltig, 
daß er im letzten Moment von der Trauung 


Narnents Br: 
Farbenus erer 


mit der ungeliebten, reichen Braut abſteht und 


ſchwört, dem Vater zu folgen und allein in der 
Arbeit das Glück ſeines Lebens zu ſuchen. 
Wenn der Dichter mehr in der Arbeit das 
Glück ſeines Lebens geſucht hätte, ſo würde er 
vielleicht manches Kraſſe, manche Unmöglichkeit 
und vieles Ueberſchwängliche vermieden haben. 
In den Perſonen des Stücks erkennen wir auf 
der einen Seite nur engelsgute, übertugendhafte 
Leute, auf der andern nur Miſſethäter und Ver⸗ 
brecher. Das ſind alte, abgebrauchte Theater⸗ 
gruppen, keine Menſchen. Auch manche Un⸗ 
möglichkeit iſt mit untergelaufen, ſo die überaus 
ſchnelle Vergeudung eines anſehnlichen Beſitzes, 
der Leichtſinn des Vaters, ſeinem geliebten Sohn 
keinerlei Rath zu ertheilen, die Merkwür digkeit, 
daß der Parvenü ſeinem künftigen Schwieger⸗ 


ſohn die Mitgift zuerſt verweigert, obgleich er 


ihn als reich und kreditfähig kennt, und ſie ihm 
dann geben will, nachdem der junge Maun 


bereits in eine ſehr ſchiefe Lage gekommen iſt. 


Das böſeſte iſt der ſchnelle Wandel des unge⸗ 


rathenen Sohnes im letzten Bild, hier wirkte 


der erzwungene gute Ausgang beſonders ſtark 
auf das Ziſchorgan einiger Mißvergnügten. 
Einzelne Szenen, beſonders die Schilderungen 
des Fabriklebens und der Dorffitten waren trotz⸗ 
dem ſehr anſprechend und zeigten, daß der Dichter 
nicht unverdient den Ruf eines guten Drama⸗ 
tikers genießt. Er hat ſich nur zu ſehr von 
einem höheren Kollegen verführen laſſen, von 
dem Dramatiker des Jahres 1891, einem Dichter, 
der ebenfalls glaubt, durch ein gutes Ende alles 
vorangegangene Böſe wett zu machen. Das 
große, in zwölf Monatsbilder getheilte Welt⸗ 
drama „1891“ iſt nun bald ausgeſpielt! Es 
war ein Rührſtück erſten Ranges, das unſere 


Thränendrüſen heftig erregte, doch zum Glück 


freundlicher, als wir erwarten durften, ſchließt: 
mit dem ſchönen, die Parteien und Völker ver⸗ 
ſöhnenden Weihnachtsfrieden. 

Mit Vertrauen wollen wir den weiteren 


Were bes den Meltpoeten entgegen ſehen. 
Hoffentlich übercaſcht er uns das näch 

mit einem bhundertsabend f. 
Luſtſpiel. et 
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ladungen ergangen ſind. Anmeldungen zuuft gern bereit. Wir wünſchen der „Artusey Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 


Yrovinzielles. | 


15 ran find bis zum 6. k. M. geſellſchaft“ ein kräftiges Blühen und Gedeihen. ' Berlin, 51. Dezember 
Kulm, 29. Dezember. (Grober Unfug.) = ir Saal zu ie ter. 8 Ai [Die Abrechnung für das zur 9 e 85 Pane 
A vor einiger Zeit der Poſtagent K. in P. Einweihung des Artus) ofes] ſtatt⸗ a 9 0 9 . . 13829 19820 
ellen 1 Ijährigen Sohn mit einer Depeſche go ales. gehabte Feſteſſen mit Ball hat einen Ueber. 5 40 Neichsanleihe 3/% + 0 
r. 4% Con A 5 


ſchuß von 90 Mark ergeben, welcher vom Feſt⸗ 
ausſchuſſe dem Komitee für die Volksküche 
hierſelbſt überwieſen worden iſt. 

— [Die Spezialitäten⸗Ge⸗ 
ſellſchaftl hat geſtern ihre Vorſtellungen 
im Schützenhauſe beendet und wird auf allge⸗ 
meines Verlangen morgen am Neujahrstage 
noch eine Vorſtellung im Wiener Kaffee⸗Mocker 


nuch dem Dorfe R. ſchickte, traf letzterer in dem 
Dirfe Sch. einen ihm bekannten Arbeiter 
Aemens B. aus P, der damals gerade bei 
em Beſitzer in Sch. in Arbeit ſtand. Ueber 
es unerwartete Zuſammentreffen ſichtlich er⸗ 
font, bat der Knabe dieſen, er möchte doch 
beim Nachhauſegehen auf ihn warten, damit er 


Thorn, den 31. Dezember. 


— ſu⸗ſeren Leſern zum Gruß.] 
Die Zesteswende bezeichnet einen Abſchnitt 
auch A dem Daſein unſeres Blattes, das mit 
dier Nummer einen neuen Jahrgang beginnt, 
woraus wir gern Veranlaſſung nehmen, mit 


— 


Weizen: u. rg d 


nicht allein zurückzugehen brauche, denn es wa“ unſeren herzlichſten Wünſchen heute vor unſere 

bereits Abend geworden. Mit der größten © Leſer und Freunde zu treten. Das Band, | geben, worauf wir hiermit hinweiſen. 

vitwiligkeit wurde ihm das verſprochen Beim] welches ſich um die öffentliche Meinung und — [Diebſtah l.] Das Dienſtmädchen] Roggen: 8 
. erzählte nun der Mann, FB er den ihre Träger ſchlingt, wird gewoben aus den Veronika Czarnowska, welche bei Herrn Kauf⸗ Deibr. Jan. 
ungen einmal gehörig in Angſt lagen werde.] Sympathien, die das Publikum feinen be: | mann Hiller in der Schillerſtraße in Dienſten April: Mai 
Gofagt, gethan. Er beredete „EN Knecht, daß freundeten Organen der Preſſe entgegenbringt, ſteht, hat aus dem Geſchäfte ihres Dienftheren | Rüböl: Dezbr. 
ihm bei ſeinem nichtsnutzgen Spaße Helfers⸗ und indem wir es mit gerechter Freude aus⸗ eine ganze Anzahl Wollwaaren, Strümpfe, April⸗Mai 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 1 


Dezbr.⸗Jan. 70er 
April⸗Mai 70er 1, 
Wechſel⸗Diskont 4%; ombard⸗Zinsfuß fü 


Schals u. dgl. geſtohlen. Sie iſt deshalb ver⸗ 
haftet worden und ſieht ihre Beſtrafung ent⸗ 


gegen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
mark N foftete Butter 0,90—1,10, Eier 
(Mandel) 0,75 —0,80, Kartoffeln 3,30, Stroh 
2,50, Heu 2,00 Mk. der Zentner; Aepfel 
(Pfund) 0,7 bis 0,12, Breſſen 0,30, Hechte 0,60, 
Barſche 0,30, Karpfen 0,90, kleine Fiſche 0,15 


denſte leiſten möchte. Während er dieſen nun sprechen, daß die Gunſt unſeres Leſerkreiſes 
in ein weißes Laken güllte, ihn auf den hart 35 nur unverändert im verfloſſenen Jahre 
der Chauſſee belegenen Kirchhof ſchickte, uns zur Seite geſtanden, ſondern auch die 
ctete er ſeinen. — GetlS auf den] Zahl unſerer Freunde ſich vermehrt hat, geben 
uͤckkehrenden er ichtsahnend kam] wir der Hoffnung Ausdruck, daß auch das neue 
ſer denn auch recht bald zurück, um in Ges | Jahr die freundlichen Beziehungen der Leer: 
ſelſchaft des ſauberen Patrons nach Haufe zu] welt und dieſes Blattes erhalten und kräftigen 
„ndern. Als fie nun in bie Nähe des Kirch⸗ möge. Und in dieſem Sinne reichen wir allen 
Jos kamen, meinte der Arbeiter: „Wenn es unſeren Leſern die Hand mit dem Wunſche: 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. Dezember. 

a (v. Portatius u. Grotbe.) f 
Loco cont. 50er —,— Bf., 68,25 Gd. —.— bez. 
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r heute man nicht ſpuken wird, es itt mir rohes Neujahr! M. das Pfund, friſche Heringe 3 31 icht conting. 70er —,— 49,00 —.— 

Dr 5 , ! i K ge Pfd. 0,25 nicht conting. — „ 49,00 „ Te 1 
Ibn ſo in den Gliedern“, kaum hatte er bis | — 3 15 Verkehr üb NA gta oe 7250 —5,00 Günſe 3,00 —6, 00 ͤ Daene S e De 
dgeſprochen, da hörten fie auch ſchon ein | Nach der „Times“ ſollen am Sonnabend die] Haſen 3,00 dis 3,50 M. das Stück; Enten 5 F 2 

2,50 4,50, Hühner 1,80 2,50, Tauben Getreidebericht 5 


a 17 e Konferenzen begonnen haben zwiſchen Rußland 
den Ks e Ahjie Knabe voter Aug, und Deutſchland behufs Aus dehnung der Boll: 
bt ihm den Stock und bleibt nun allein auf ermäßigungen auf sr hl ie S 1 
e Chauſſee ſtehen. Da ſieht er denn eine [(Zu Vorſitzenden der Speer 
lange, weiße Geſtalt aus dem den Kirchhof geld: Bermwendungs-Rommiffion] 
üngebenden Gebüſch kommen und auf ſich zu: ſind ernannt in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 
seiten, Sein liebevoller Begleiter war weder Landgerichts⸗Direktor Weipenmüller zu Poſen, 
zu ſehen noch zu hören. In ſeiner Angſt lief in der Diözeſe Kulm Landgerichtsrath Thun in 
der Knabe in eine nahe gelegene Kathe und bat Danzig. 

den Mann, ihn zu begleiten. Dieſer brachte — Die neue Verſetzungsprüfung! 
in dann auch ein Stückchen auf den Weg. von Unterſekunda nach Oberſekünda, an welche 


PS; 
ln, 


0,60 M. das Paar; Weißkohl 0,08 bis 0,15 
M. das Stück, Wrucken 0,40 M. die Mandel. 
Der Markt war ſchlecht beſchickt. 

— [Gefunden!] wurde eine feine 
Zigarrentaſche mit Zigarren in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße und ein Bund Schlüſſel in der Kulmer⸗ 
ſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,01 Mtr. unter Null. 


+ 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. Dezember 189“. E 
Wetter: Schnee, feucht. Eu a. 
Weizen matt, 119/21 Pfd. hell 219/21 M, 123/25 * 
Pfd. hell 224/26 M., 127/29 Pfd. hell 227/28 M., 42 
feinſter über Notiz. i . 5 a 
Roggen matt, 111/13 Pfd. 225/26 M., 114/16 8 
Pfd. 227/29 M. 117/19 Pfd. 230/352 Mm. 

Gerſte ohne Handel. e 

Hafer 42165 M. 

As pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


2) 


2 
MY 
a 


Rah a künftig die Einjährig⸗Freiwilligen⸗Berechtigun N = 
am war der Knabe aber wieder etliche 9 jährig⸗ Fre 90 gung a PB 

Shritte allein gegangen, da kam zum zweiten geknüpft werden ſoll, wird, wie der Ham, Wie an M las 1 y Thorn, den 31. Dezember 1891. * 
Male das Geſpenſt auf ihn zugeſchritten. Wie Korreſpondent“ erfährt, von Oſtern 1893 ab ie vorausgeſehen, iſt det Raum im Neuen 25 Schweine. darunter 16 fette, weile 
. 6 Gemeindeſchulhauſe zur Abhaltung des Gottes⸗ ie A 1 855 50 Alle Lebendgewiet bezahlt 


ein gehetztes Reh rannte nun aber der Junge platzgreifen. 

in eine etwas entfernt liegende Schmiede, wo — ueber die Verhäln iſſe der 
er in feiner großen Angſt bald durchs Fenſter[Volksſchullehrerl in den verſchiedenen 
gegangen wäre. Kein Menſch hätte ihn jetzt] Provinzen finden bekanntlich genauere Ermitter 
noch hinausbringen können. Zum Glück war lungen ſtatt. Die betreffenden Konferenzen für 
der Schmidt jo verſtändig, ſeinen Lehrling mit | Weſtpreußen und Oſtpreußen finden am 9. 
zuschicken, der den zu Tode geängſtigten Knaben | Januar in Danzig und am 11. Januar in 
zu feinen, Eltern brachte. Ganz entrüftet über] Königsberg ſtatt. Das bei dieſen Ermittelungen 


dienſtes ein viel zu kleiner. Es ſteht zu er: | wurden, während magere Schlachtſchweine 28 30 M. 
hoffen, daß der Bau eines Gotteshauſes, zu pro 50 Kilo erzielten. * 
welchem ein Grundkapital vorhanden und zu — — — * VÜf 


welchem die Evangeliſchen von Mocker ſeit nr EREN 1 

Jahren ſammeln, mit Hülfe eines Königlichen Telegraphiſche Depe ſchen no 
Gnadengeſchenkes und des Guſtav Adolf: Ber: 
eins bald feiner Verwirklichung entgegengeführt 
werden wird. — Das zweite Gemeinde ⸗Schul⸗ 


burgiſchen Korreſpondenten w rd 


don * mto a Aunkon — As mtr f 1 auf 
N; ee K EEE u sm \ ee ee x haus hat der Bauunternehmer, Maurermeilter: | Berlin gemeldet: Nach einer K. 
E die Saßde Sehe. tile gange ee bereits unter Dach gebracht. pondenz der Times aus Paris 
en könne, warf er fh auf Bitten und z aliſtiſchen Amt iſt bekannilich eine vorläufige a. Podgorz, 31. Dezember. Der hieſige letzten Sonnabend in Pet: Be: 
hen und nicht ohne Erfolg. Die Sache [Ueberſicht uber die Ergebniſſe der Rübenzucker⸗ „Wohlthätigkeitsverein“ veranſtaltet am Sonn⸗ handlungen be onnen U 3 
the mit einer Beldſtrafe abgemacht, „leider“ fabritotion in der 20 1891—92 rer abend, den 2. Januar im Schmul’jchen Lokale] des Beitritts Rußlands zu den nei 1 
tan jagen (G. G.) telt worben. Dauach waren in Deutſchland] emen Maskenball, im Verlaufe deſſen verſchiedene] Handelsverträgen. ie wir hören, 
bisher nicht bekannte Beluſtigungen ſtattfinden ö 


entbehrt die Nachricht jen 


405 Rübenzuderfabriken im Betriebe, davon 
gründung. 


315 in Preußen. In den 16 Fabriken der 
Provinz Poſen wurden bis zum 1. d. Mts. 
253 725 Doppelzentner ſelbſtgebaute und 
4613 909 Doppelzentner gekaufte Rüben 
(zuſammen 4877 634 Doppelzentner) ver⸗ 
arbeitet. Die daraus gewonnene Füll⸗ 
maſſe betrug 736 573 Doppelzentner gegen 
656967 Doppel zentner in der Kampagne 
189091. In den 2 oſtpreußiſchen Zucker⸗ 
fabriken wurden 283 002 Doppelzentner Rüben 
verarbeitet und eine Füllmaſſe von 44 410 Doppel⸗ 
zentner erzielt. — Die 19 weftpreußiſchen 
Zuckerfabriken haben aus 5 857 053 Doppel⸗ 


Krojante, 29. Dezemder. (Wilddieb⸗) 
ir etwa 2 Jahren war man hier einem 
alddiebe auf der Spur, als er gerade mit 
einem erlegten Reh ſich auf den Heimweg 
machte. Er entkam ſeinen Verfolgern, indem 
er feine Flucht durch den nahen Fluß nahm. 
Die angeſtelten Recherchen blieben erfolglos 
and der verübte Frevel wäre der Vergeſſenheit 
verfallen, wenn der Attentäter nicht zum eigenen 
Serräther geworden wäre. In aufgeregter 
Immung gab er jene That ſeinen Freunden 
zum Beſten, welche hiervon ſofort Anzeige 
machten. In dieſen Tagen fanden durch eine 
Gsrichtskommiſſion aus Konitz zahlreiche Zeugen: 


werden, Die Freunde des Vereins machen wir 
hierdurch darauf beſonders aufmerkſam und ver⸗ 
weiſen noch auf das bezügliche in dieſer Nummer 
enthaltene Inſerat. 

ä — — SNESORKLEEFL BERGE RER 


Kleine Chronik. 


x Schiffsunglück. Der den Fiſchereien von 
Johnſton in Arcachon im fronzöſiſchen Departement 
Gironde gehörende Dampfer „Albatros“ ſcheiterte, 
wobei 11 Perſonen um das Leben kamen, nur der 
Heizer wurde gerettet. 


Literariſches. 


Verantwortlicher Redakteur: Be 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, w 
v. 65 Pfg. bis 18.65 p 
geſtreift, karrirt und gemuſter 
ſchiedene Qual. und 2500 1 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto ⸗ 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg 

ürich. be * 


porto nach der Sch 


nehmungen ſtatt (N. W. M.) | zentner Rüben 563 380 Do ie alljährli i i 
Ede > LE - ppelzentner Füllmaſſe Wie alljährlich, fo hat auch diesmal die Annoncen % 5 
Beomberg, 29. Dezember. (Ein höcft | gewonnen, die 8 pommerschen Zuckerfabriken Erpedition von Mupolf Mose zum Jahreswechsel für | | Seiden e e 
trauriger 1406 763 D 1 0 970 ihre zahlreichen Kunden einen neuen Zeitungs ⸗ 0 0 em br 
90 96 err Anal I) paſſirte heute Morgen aus 5 Doppelzentner Rüben 272 763 | Katalog herausgegeben. Trotz dieſes altgewohnten 2 
. bee Adlerdhelchäftigten Zimmer⸗ Doppelzentner Füllmaſſe. . rn der SEHEN 7 jedem a pa 
i : g . ; „ mpfänger eine angenehme Ueberraſchung bereiten. e a 

9 [Die „Artusgeſellſchaft“,]] Derselbe erſcheint als 25. Auflage zum Jubiläum der Ein ungebetener che 


em Sohne aus irgend einem Kcunde in keiner Familie fehlt id 
feige, die unglückſeliger Weiſe N. ha Ben, Bier 
Schläfe getroffen haben muß, denn der Ju 
iel in Folge des Schlages ſofort todt zu Boden. 
Der bedauernswerthe Vater verlor hierob die 
vernünftige Ueberlegung ſoweit, daß er zum 
N Holder griff und damit auch ſeinem Leben 
ein Ende machte. Bahr ſoll ein ruhiger, 
züchtiger und ſolider eee — unverheirathete Damen können der Geſellſchaft 9 25 
1 „Lok.⸗Anz.) als außerordentliche Mitglieder angehören. Die andels-Uachrichten. 

1 Streluo, 29. Wade en) Am ordentlichen Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld Die große e 1 en in Samter 
PR Januar feiert einer Göde teſten Mit: | von 20 Mark und monatliche Beiträge von | die feit ungefähr 25 Jahren beſteht und bedeutende 
dlcger, Sanitätsrath De. Gortzica, ſein 50: 2 Mark, die außerordentlichen nur monatliche ] Waldungen in Ruſſiſch. Polen beſitzt, hat, wie uns be» 
Ee Doktor⸗Jubiläum. „Zur Feier feines | Beiträge von 2 Mark. Dem Vorſtand find richtet wird, ihre Zahlungen eingeſtellt. Beth eiligt 
n wird im Medo'ſchen Saale ein] recht zahlreiche Meldungen um Aufnahme will Pens geld rn en. eh 
ner veranſtaltet werden, zu welchem ſoeben kommen und iſt derſelbe zu jeder weiteren Aus: bowiec und eine Mahl. Oel: und Schueldemühle. 


welche den Zweck hat, unter ihren Mitgliedern 
und deren Familien edle, geiſtig und äſthetiſch 
geregte und anregende Geſelligkeit zu pflegen, 
hal ſich konſtituirt. Ordentliches Mitglied kann 
jeder großzährige, in Thorn oder Umgegend 
dauernd anfäffige, ſelbſtſtändige, unbeſcholtene 
Mann werden. Auch nur porübergehend ſich 
hier aufhaltende Männer, ſowie verwitwete und 


Firma, welche am 1. Januar 1867 begründet wurde, 
und hat demgemäß ein beſonders feſtliches Gewand 
angelegt. Der in zartem Blaugrau gehaltene Lein- 
wandband zeigt reichen figürlichen und ornamentalen 
Schmuck in Silber. und Reliefpreſſung. Dieſem 
ſchmucken Außenkleide entſpricht ein nicht minder gut 
ausgeſtatteter Text. Neben der gründlichen Behand · 
lung des Stoffes verdient auch die typographiſche 
Ausſtattung des Katalogs alle Anerkennung 
en 


schläge, denn den A 
dieses Mittels bekan 


1 Heiner Laden mit Wohnung und eine Eine große herrſch ſtädti i » ? ö I. 

4 f aftliche ltſtädtiſcher Markt iſt eine Wohnun ine Wohnung in der 1. Etage vom Fi lim 

e Wo A A bon zwei Zimmern und Jab an rubige] E.. mas ECulmer 

De 8 m men Dann. nun Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. IIfoh nungen zu vermiethen bog re 
nung, Sher von Herrn Stadt | in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. We Vorſiadt 44, Wichmann. 1e. itt. 


baumei i Si 1 

Treppe r für 650 Mark zu N en. romb. Vorit. Sculftr. 20 1 5. 7. Uf. Etage, > Affimer, Entree, Zubehör 8 
erm. Alexander Rittweger. . Marzyneki.|& 6 in Küche u J. m von fofort au verm. 6e. und Wafferleitung, zu vermietden. I por 
Breiteſtraße Nr. 32 1 None ift in In meinem Haufe Altſtadt 233 iſt die A. Burezxkowski, Gerberſtr. 18. 
Wohnungen zu vermiethen. alle, ger Vorſtadt, großſe Parterrewohnung zu vermiethen. ne Wohunug don 2 Stub,, 5 1 


1 2 i che 
N. Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. Es kann hierzu Pferdeſtall und große E 3 i ER 
Se a fabeihitahe Nr. 9. Maurermeiſter Soppart. |Rellerei gegeben werden Hof und Auffahrt | mm . — br. Ul . LIE 1 
2 ee mieth ge mit Waffer: Pd Dimmer 5 erm Tuhmaderfer. 20. | it vorhanden. Die Lage des Grundstückes. D an th feld I Pre H 
e de e eee eee e e sur Alte ech Ka eee eee 
Be 0 0 —7 1 138. „„ e er TE RER TTS H eine aufs 1 ie * —— 2 — 
große Wohnung, auch gelhellt, burg zu . ift die I. Etage von 4 Zim. männiſchen Geſchäfts. 3 RT Mi vom J. April 1892 | Sin fr. m. 2 
— ermiethen bei Henschel, Seglerſtr. 10. u. Zubeh. (1 ſeit 1885 als Büreau benutzt) Reflectanten bitte ich, mit mir in Unter⸗ ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver⸗ b 
ein teuftadt, Bache Nr. 20 Br —— en ber eondlung zu treten. miethen. Werner. |} 
2» N b. ſof. z. ve un 8 Feerrſchaſtiſche Wohnung von 6 Simmern, 
e für 2 en 11 ver : Hrn. Hauptm. Abelmann 0 Im ann, Ha = Ai: Sag  . . 
Mi » Schütze. verm. Aust, erth. Gries Koſchmin, Provinz Poſen. 16 Fehlauer, Bromberg. Vorſt., Mellinſtr. 89, ! Copp 


— — Zu ä 5 


| Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1892 auf ⸗ 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
| werden können, liegt in unſerm Servisamt 
55 vom 2. bis einſchließlich 15. Januar 
1892 öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
: Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der Vor⸗ 

ädte aus und ſind Erinnerungen gegen 

asſelbe, ſeitens der Intereſſenten, innerhalb 
einer Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach be- 
endeter Offenlegung, beim Magiſtrat anzu 
bringen. 
Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt find, freiwillig, gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütigungsſätze, 
Einquartierung aufzunehmen, werden er ⸗ 
ſucht, unſerm Servisamt bezügliche Mit; 
theilung zu machen. 
Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falls zufallende Ein- 
quartierung auszumiethen, Gebauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
dem Servisamte anzuzeigen. 

Thorn, den 18. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. Servis⸗Deputation. 


- Buchführungen. Forrefpondenz. aufm. 


Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaften. 

Der Kurſus beginnt am 4. Januar 1892. 
Beſondere Ausbildung. 

H. Baranewski, Tuchmacherſtr. 18, J. 


> Gasangunterricht oft eee 


Vortrag ertheilt 
Fraublarangels, Eliſabethſt. 26600). 


Geſucht 


eine Privatlehrerin nach Poln. Leibitſch 
bei Thorn für Mühlenbeſitzer Hernes. Anerb. 
poſtlagernd Preuß. Leibitſch an Hernes. 


_ Für ein Colonialwaarengeſchäft und 
Deſtillation nach außerhalb wird per ſofort 
ein Lehrling geſucht. 


Näheres dur) die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine junge Dame, 
die ſchon längere Zeit in einem Waaren⸗ 
5 geſchäft in der 


Buchfüh 
thätig geweſen ift, kann ſich ſofort melden bei 
Philipp Elkan Nachfolger. 
„Ein anſprachloſes, durchaus zuverläjfiges 
junges Mädchen, welches polniſch ſpricht, 
wird für ein hieſiges kleines Ladenge ⸗ 
4 ſchäft als 


1 u 8 
Verkäuferin 
nd bitt Ad 
1.12 2 Erb. a — 


- relegenheitskanl. 
Drei Paar 

icheArbeitspferde 

Berta uf in ag er 


0 00 Hecht & Ewald. 
18000 M, 
AB i gelder, werd. zur 
n 2 1. Stellegeſucht. 


Offerten unter K. K. in B. Erpeb. d tg. 


3000 u. 3000 ME. g. 9% 
e e e e 


Mein Grundſtück 
Kl. Mocker 461, in der Nähe des Herrn 
— e ſich En 1 be edel, 


iſt billig zu v ufen. 
> nn er Wittwe Salomon. 
r. u. kl. Wohnungen 


. 6 ar gl 1. u. 2. Linie, m. u o. 
Burſchengl., Pferdeſtälle, Wagen: 
i remiſe, kl. Gärtchen ꝛc. billigit zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

David Marcus Lewin. 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
Hoistr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
ferdeſtallungen, Wagenremiſe u Burfchen- 
aß bill, z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 4. 


2 Tr. 
7 r 6 r. Schillerſtr. 20. 
möbl. N r ſofort zu vermiethen 
52 255 5 15. 
bl. Zimmer ſofort zu 
i err 38. 


ür 1—2 Hrn. m. a. o. 
ek. z. v. Schillerſtr. 12.3. 


immer abinet zu 
üdenft 


3 mit 
1 are ) ftr. 16. Zu erfragen 
eppe rechts. 
1 bl. Zimmer ift an 1 Herrn od. Dame 
verm. Katharinenſtr. 3, H. l, 2 Tr. 


immer 


dbl. Vorderzimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 212 (23 
J. v. Ma 5 


Parterre 
Breiteſt 


n 
Sl 


Allen meinen verehrten Gönnern 
und Gäſten zum „Neuen Jahr“ 


die beiten Glückwünſche. 


C. Meyling, 
Pächter des „Artushof“ Thorn. 
* — 8 —— 


Schützenhaus. 
f Erster grosser Maskenball. SE 
1 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenftenerveranlagung für das Steuerjahr 1892/93. 

Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 Geſetz⸗ 
ſammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der 
Zeit vom 4. Jauuar bis 20. Januar 1892 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge⸗ 
gangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich die 
maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in den Gemeinden Thorn, 
Culmſee und Mocker von den betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften 
des Kreiſes in meinem Büreau koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Münd⸗ 
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und in Behinderungsfällen von dem 
Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht in meinem Büreau täglich in der Zeit vom 
4.—20. Januar 1892 von 12—1 Uhr Mittags zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
. 8 3 der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer 
jahr zur Folge. u 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung find im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 

orn, den 8. Dezember 1891. 


Th o. a 2 
Der Vorsitzende der Einkommenstener-Veranlagungskommission. 
Krahmer. 


Auf Grund eines am 14. November 1891 angenommenen Statuts hat ſich in 
Thorn eine Vereinigung gebildet, welche den Namen 


Artusgeſellſchaft 
führt und den Zweck hat, unter ihren Mitgliedern und deren Familien edle, geiftig und 
äſthetiſch angeregte und anregende Geſelligkeit zu pflegen. 

Sie wird dieſen Zweck zu erreichen ſuchen durch Bereitſtellung eines oder mehrerer 
Geſellſchaftsräume zur möglichſt häufigen zwangsloſen Vereinigung der Mitglieder und 
ihrer Familie; durch Auslegung von Zeitungen, Zeitſchriften, Brochüren, Kunſtblättern 
u. dergl; durch Veranſtaltung von Konzerten, Vorträgen muſikaliſchen, recitatoriſchen und 
dramatiſchen Vorführungen, Familien ⸗Abenden, Bällen und anderen geſelligen Vergnügungen. 

Ordentliches Mitglied kann jeder großjährige, in Thorn oder Umgegend dauernd 
anſäſſige, ſelbſtſtändige unbeſcholtene Mann werden, von welchem anzunehmen iſt, daß er 
Verſtändnis für den von der Geſellſchaft verfolgten Zweck hat und zur Förderung des⸗ 


Donnerstag, den 31. December 1891 findet ein 


großer Jylveſter⸗ Maskenball 
im grossen Schützenhaussaale ſtatt. I 
Entre ür Maskirt 1 Mk., D frei, 3 5 
ntree für Mastirte 1 8 Ahr. rei. Fuſchauer 50 Pf. 
Kapelle 20 Mann stark 


Wer” Kron’s Menagerie 


R bleibt unwiderruflich bis zum 6. Januar ausgeſtellt. 
Täglich geöffnet von Morgens 19 Uhr bis Abends 10 Uhr. 


Täglich 3 Galavorſtellungen, 


4 Uhr Nachmittags und 6 und 8 Uhr Abends, 


n mit Jeuerwerk im Söwenkäfig, mE 
ausgeführt von dem Dreſſeur Mr. Charles. Fa in mathe 
Produktion der jugendlichen Thierbändigerin Mlle. Frederike. 
Am Schluſt jeder Vorſtellung Fütterung der Thiere. . 
Entree: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge und 
Kinder: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. 


Wiener Cafe in Mocker. Schützenhaus. 


an - 


rung 


ſelben beitragen wird. 


Großjährige, ſelbſtſtändige, unbeſcholtene Männer, die nur vorübergehend ſich in 
Thorn oder Umgegend aufhalten, ſowie verwittwete und unverheirathete Damen können 


der Geſellſchaft als außerordentliche Mitglieder angehören. 


Die Aufnahme eines ordentlichen oder außerordentlichen Mitgliedes erfolgt nur 
auf Antrag dreier Vorſtandsmitglieder. Ueber die Aufnahme entſcheidet die Hauptver⸗ 


e ee mit Zweidrittel- Mehrheit. 


chen 


kitglieder zahlen ein Eintrittsgeld von 20 Mk. und monatliche 


Beiträge bon 2 Mk.; die außerordentlichen Mitglieder nur monatliche Beiträge von 2 Mk. 
Zur Ertheilung weiterer Auskunft, ſowie zur Veranlaſſung des zur Aufnahme 


Erforderlichen ſind die Unterzeichneten bereit. 


Der Vorstand. 


Herm. Schwartz jun.,, Kittler, 
Kaufmann und Stadtrath. 


Spebialldäten-Tueater. 


Heute Freitag, den 1. Januar 1892: 


Große Gala⸗Vorſtellung 


ur mit neuem Programm. 


Nur 1 Tag. ur 
17 Pers. Artisten der Neuzeit, I. asg f. 


Leipziger Sänger, Athleten u. Athletinnen. 
Zum Schluß: 
Grosser Ringkampf 
mit einem ſtarken Fleiſchermeiſter und dem 
Athleten Nelson. 


Freitag, den 1. Januar 1892: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 

Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Artus hof. 


Neujahrstag, Freitag, d. 1. Januarl892: 
Großes Concert 


Kaufmann. f 
von Kries-Friedenau, 3 ee Feen lng 1. Se ( 0 RR 
Gutsbefiger. tadt-Baurath. Saalplag 60 Pf., Familienbillets 1,25 Mk.] des Königl. Militär - Mufitdirigenten Herrn 
Schustehrus, Bruno Stachowitz, Billets im Vorverkauf im Wiener Cafe und im Friedemann. 

Bürgermeiſter. Pfarrer. Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski: Reſerv. K bung: n 
Dr. Wentscher, Worzewski, Platz 75 Pf., Saal 50 Pf., Familienbillets ; e Br Uhr, Anfang 
Arzt. Landgerichts⸗Direktor. 1 Mk, Militär vom Wachtmeister u. Feldwebel] Vräciſe 3 Uhr. Eintree 80 Pfg. 
abwärts 30 Pf., ebenſoSchüler unt. 12 Jahren. Bogen Ahlen an 3 

0 


5 altbewährt und erprobt gegen 
Bleichsucht, Blutarmuth 
und allgemeine Schwächezustände etc. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Füllen wo alle anderen 
Präparate versagten. Ein Versuch wird dies bestätigen. 


vom geschwächtesten Magen vertragen. Die Koelner 

Klosterpillen sollten von allen Bleichsüchtigen und 

8 Blutarmen genommen werden, sobald Anzeichen dieser 

Krankheiten vorhanden. 

Nur ächt mit obiger Schutzmarke „schwarze Nonne“, 

beim Einkauf achten wolle Preis Ber Schachtel mit 180 Pillen 
tlich in Apotheken. 


worauß@gpnan 


Mk. 1,50. — Bestandtheile genau angegeban. Erhä 
Hier in der Löwen-Apotheke.) 


Durch den Tod meiner Tochter, wie 
auch meines vorgerückten Alters wegen 
bin ich Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ 
geben und verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
ſtand 25% unter dem Koſtenpreis. 

Das Haus iſt zu verkaufen, event. 
der Laden zu vermiethen. 

Heinrich Seelig. 


werde ich hierſelbſt noch einen 


eröffnen. 


Schöne Schlitten, 


LS Pac) 


* 
Tunzunterricht⸗Kurſus 
Gef. Anmeldungen nehme ich im 
Cigarrengeſchäft d. Herrn st. v. Kobielski, 
Breiteſtr. 8, perſ. z. jeder Zeit entgegen. 

J. v. Wituski, Balletmeiſter. 


in eleganten 


Vielſeitigen Wüunſchen entiprech 


end 


Nach der Vorſtellung: 
Grosses Tanzkränzchen. 


gebenft ein Die Direktion: E. Laweriell. 
F. Schulz, Geſchäftsführer. 


Waldhäuschen. 


Zu dem am Neujahrstage und 
Sonntag, den 4. Januar 1892 
in meiner heizbaren Gartenhalle ſtatt⸗ 


mit vorhergehendem Concert ladet er 
gebenſt ein Frau Anna Gardiewska. 


Beginn des Concerts 7 Uhr. 
Entrée 20 Pf. 1 


Wonithätiokeits- Verein 


Podgorz. 
Am 2. Januar findet im Lokale des 
Herrn Sehmul ein 


grosser Maskenball, 


verbunden mit verſchiedenen Beluſtigungen, 
die bisher noch nicht bekannt find, ftatt, wor 
zu ergebenſt einladet 


Der Vorstand. 


Es ladet ein hochgeehrtes Publikum ganz er · 


Ci. Meyling. 
NB. Garderobe muß abgegeben werden. 


VBerein. 
Haupiverfammlung 


am Sonnabend, d. 2. Januar 1892, 


ie ächten Koelner Klosterpillen stärken den Magen, N K 
erhöhen den Stoffwechsel, schaffen neues u. gesundes Blut 4 findenden n 8 a a ee 5 
in den Körper u. beseitigen alle von Bleichsucht, Blut- 8 a echnung egung, ah er echnung 5 
armuth u. Schwäche herrührenden Krankheitszustände. urger r Nie en reviſoren und Beſprechung über die Feier 

Greifen die Zähne durchaus nicht an und werden selbst des Stiftungsfeſtes uud des Geburtstages 


Sr. Mäjeſtät am 23. Januar im Artushofe. 
Vorſtandsſitzung um 7 Uhr. 
Der erſte Vorſitzende. 
Landrichter Schultz. 


Sylueſter. 

Zur Feier des Jahreswechſels erlaubt 
ſich bei gemüthlichem Beiſammenſein 
zu duftendem Sylveſterpunſch nebſt 
Pfannkuchen ganz ergebenſt einzuladen. 


111 

Mocker „Concordia“. 

Meinen werthen Kunden, Kollegen, Be⸗ 
kannten und Verwandten wünſcht ein 


eſundes, glückliches neues Jahr 
sr E. Koch mit Familie, 


Zur Sale Beadtung! an nit Formen 
Dem hochgeehrten Publikum Thorn's und verkau illig Die Konditorei und Bürkerer j Ulanen Regiments Barbier. 
Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich Wagenbauer Die Konditore ae den Babiitum bon 8 
mich hier als A. Gründer, — Bei W. Kostro, erſtr. 1b 5 — Anzeige 9505 


Rochfraun 


niedergelaſſen habe, nachdem ich zuvor 9 Jahre 
ununterbrochen bei dem Kammerherrn Baron 
9. d. Kneſebeck in Berlin in gleicher Eigen 
ſchaft fungirt habe, worüber mir die beiten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Indem ich mich 
dem hochgeehrten Publikum zur Verfügung 
ſtelle, bitte ich, in vorkommenden Fällen auf 
mich zu reflectiren. 
Hochachtungsvoll 


Antonie Oserkiewitz, 


Neustadt. Markt No 7, 2 Trp. 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
* 


Gardinen - e rei 
auf Neu! 
Schwarz auf Glacöhandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 


E Kohlen, 


in Waggonladung, ſok ie kleineren 
liefere zum billigſten Preiſe frei 


300 Mark 


deutſchen Autoritäten begutachteten 


Preiſen zu haben bei 


. 


Haus. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“ 
demjenigen, der nach⸗ 
zuweiſen im Stande 


iſt, daß meine Hauspautoffeln „nicht“ 
die haltb arften und daher billigſten find, 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Die von der kaif. kgl. chemiſch⸗phyſiol. 
Verſuchsſtation für Wein- und Obſtbau zu 
Kloſterneuburg b. Wien ſowie von mehreren 


Medizinal⸗Ungarweine 


find in Original ⸗ Verpackung zu Engros⸗ 


bei Borchardt, empfie ich 2 Mal vor 
zügliche Berline 


Pfannkuehen,- 


gleichzeitig auch Baumkuchen, Tor- 
ten und verschied. Gebäcke. 

Beſtellungen werden prompt und gut 
ausgeführt. 

Pfannkuchen! mn 
Täglich friſch, ſo gut als im vorigen Jahr, 
gefüllte und ungefüllte. 3 Stück 10 Pfg. 
Gerberſtr. Nr. 14 u. Altſtädt. Markt 

1 A. Kamulla. 


Die neue 


Yofjeiihen Wurfipandtung, 


Junkerstrasse No. 7, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum mit 
nur gutem fetten, thierärztlich unterſuchtem 


Rossfleisch. 


Iniedergelaſſen habe u. reelle, aute u. 


ich mich auf Jacobs-Vorſtadt 31 als 
Stellmachermeister 

bill. Arbeit 
liefere. Bitte mein Unternehmen zu unterſtützen. 


P. Klinger, Stell machermeiſter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Am Sonntag nach Neujahr, den 3. Jan. 92. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 3. Januar 1892. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für das Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
in Danzig. 

Nachm. 5 ühr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Evangel. Gemeinde in Mocker. 


Tricotagen. Anders & Co Gute Schlachtpferde werden dafelbft 5 
4 111 . + i i Sonntag, den 3. Januar 1892, 
Hiller, Schillerſtr. Thorn, Brückenſtr. 18, a" . ME fand 2 Pf., im] Vormittags 15 At : Gottesdienſt in der 


— e . 
er ‚Mas ben Anz un mu 
Maskenanzüge 


Spezialität: 


Med. Bothmeine 


General-Vertretung für Thorn à Umgegend. 


beſond. empfehlensto. für Blutarme u. Bleichſ. 


Abonnement billiger. 


rutsingende Kanarienhähne, 

ff. Nachtigallschläger, 
Hohlroller, Glucker, 
Klingelroller u. 8. w. 


M. Schirmer) in Thorn. 


im Preiſe von 8— 10 Mk, empfich it 


A. Grundmann, Breiteſt 


le zu 
er Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel. Gemeinde in Podgorz. 
Sonntag nach Neujahr. 


mittag 2 Uhr: Gottesdienſt: 
> 5 De Prediger Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 
eg Wenbandadt IR. 


Sr 
ER a a =, 


